Stadt Leverkusen Blrgerantrag Nr. 2023/2092

Der OberbUrgermeister

1/01-011-12-11-yr
Dezernat/Fachbereich/AZ

23.02.2023
Datum

Beratungsfolge Datum Zustandigkeit Behandlung

Ausschuss fur Burgereingaben 02.03.2023 |Entscheidung offentlich
und Umwelt

Betreff:

Erstellung einer Verwaltungsvorlage zum "Gehwegparken"
- Burgerantrag vom 17.02.2023 (eing. am 21.02.2023)

Anlage/n:

2092 - Anlage 1 - Burgerantrag
2092 - Nichtoffentliche Anlage 2



Anlage 1 zum Burgerantrag Nr. 2023/2092

17. Februar 2023

An die

Stadt Leverkusen
Oberbiirgermeister
Herrn Uwe Richrath

Email: oberbuergermeister@stadt.leverkusen.de

Antrag zur Erstellung einer Verwaltungsvorlage "Gehwegparken" (mit Bezug auf den Antrag der
Klimaliste vom 03.01.2023)

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister Richrath,
aus der Presse (ksta) konnten wir folgende Stellungnahmen von Frau Laurenz entnehmen:

,Das Problem besteht aber vor allem in alten, gewachsenen Gebieten. Wenn wir das grundsatzlich ver-
bieten, missen wir uns dariber im Klaren sein, dass es Gebiete gibt, in denen wir 80 Prozent der Park-
platze vernichten.” Wie etwa in der Opladener Altstadt. ,Da missten wir den Menschen dann schon etwas
anderes anbieten.” & “Conchita Laurenz vom stadtischen Fachbereich Verkehr und Ordnung rechtfertigte
die gegenwartige Lage mit den zu engen Stralen in vielen Siedlungsbereichen.”

Wir appellieren an Sie eine Liste mit Stralenziigen zu erstellen, in denen es mit geringen Problemen
mdglich ware (z. B. durch Einbahnstral’enregelungen) die Gehwegparkflachen zu entfernen und auf die
Strae zu verlagern und diese als Verwaltungsvorlage dem Rat der Stadt Leverkusen zur Abstimmung
vorzulegen.

Als Beispiel fallt uns da die Rheindorfer Strale ein:

In der gesamten Rheindorfer StralRe ist das Parken auf dem Gehweg gestattet. Es kdnnten fast alle Park-
flachen gestrichen werden, da es Uberwiegend Einfamilienhduser mit Garagen oder Mehrfamilienhauser mit
Stellplatzen gibt. Die wenigen “erforderlichen” Besucherparkplatze kénnten auf der Stral’e angelegt und die
Reduktion der Geschwindigkeit auf 30 km/h angeordnet werden. Die Lebensqualitdt der Anwohner:innen
wulrde so gesteigert werden, da Tempo 30 zur Larmreduktion beitragt. Der Radverkehr ware auf diesem Ab-
schnitt dann immerhin etwas besser geschutzt und der Gehweg wirde frei werden, damit zu Fuld gehende
zumindest einigermalien barrierefrei den Gehweg nutzen kénnen.

Wir sind sicher, es gibt noch zahlreiche weitere Strallen in Leverkusen, bei denen die Stadt so vorgehen
konnte.

Wir bitten Sie, bedenken Sie unsere Rad fahrenden Kinder, die Menschen in unserer Stadt mit Ein-
schrankungen, die z. B. auf einen Rollstuhl angewiesen sind, altere Menschen mit Gehstock oder Rollator,
Mutter mit Kinderwagen, etc.. Wir wollen doch Mobilitat fur alle méglich machen und dirfen nicht langer zu-
lassen, dass zahlreiche Personengruppen benachteiligt werden, indem ihnen nur wenige verbleibende
Zentimeter eines Gehwegs Ubriggelassen werden. Frau Laurenz hat recht, dass Gehwegparken in alten
gewachsenen Gebieten gestattet wurde. Diesen Fehler gilt es heute zu korrigieren. Der Status quo, zu
Lasten all derer, die kein Auto fahren konnen oder wollen, oder einfach eine Alternative haben moéchten,
darf nicht langer hingenommen werden.

Mit freundlichen Griiten



L
G
T ﬂf"‘.ﬂ_l- ?-1
"';'_-:"_}.'.‘- h'?‘""-'r'

L







e
L

,_’- o
. e
L F = "'"‘-3-.

Aoy

.:!. _.F'\.
e




	Vorlagendokumente
	2092 0  
	2092 - Anlage 1 - Bürgerantrag  




